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Als Linderungsmittelsür Husten empfehl«
meine

Honig- u.
Mustlhee- -

G . Lindenberger. Hoicondito - .

empfiehlt Carl Wilh Bott -

offen und in ganzen Fäßchen zu 8
empfiehlt Hermann Kuh «

Hauptstraße.

Schöne Imetfcbgen
und Mrnschnihe

empfiehlt I . F . Glltbub .

Erlaß des Ministeriums des Innern au die K. Oberiimter und
an die Ortspolizeibehördeu, betreffend den Vertrieb von Waren

nach dem sogenannten Gella- oder Hydrasystem.
In neuester Zeit suchen einzelne inländische und ausländische Beisandgeschäfte Waren

durch das sogenannte Gella- oder Hydra- Veikanfsysiem abzusetzen . Hiebei werden Be¬
zugsscheine (Koupons ) zu billigem Preis ausgegeben, in denen die Lieferung einer Ware
von bedeuiend höherem Wert (gewöhnlich einer Uhr , eines Schmuckgegenstandes, eines
Fahrrads , einer Nähmaschine, aber auch eines Hutes , Schirmes oder Messers u . dergl .)
unier der doppelten Bedingung zugesichert wird , daß

1 ) der Käufer des Bezugsscheins eine Anzahl beigegebener , vom Erwerber des Haupt-
bezugsscheins dem Unternehmer gleichfalls zu bezahlender NebenbczugSscheine weiter
verkauft und daß

2) die Erwerber der letzteren Bezugsscheine, welche dann in ihrer Hand zu Hauptbc -
zugsscheinen werden , ihrerseits je eine gleiche Anzahl von abzusetzenden Nebenbe¬
zugsscheinen dem Unternehmer abkaufen und bezahlen.
Da diese Bedingungen nur schwer zu erfüllen und von dem Käufer deö KouponS

kaum zu kontrollieren find und deshalb zahlreiche Koupons nicht zur Einlösung gelangen,
so birgt dieses Verkaufssystem die Gefahr einer Ausbeutung des Publikums auch dann
in sich , wenn die von dem Unternehmer gelieferten Waren dem zugestcherten Wert ent¬
sprechen .

Da die bestehende Gesetzgebung die Erlassung eines Verbots dieses Vertriebssystems
mcht ermöglicht , so werden die Polizeibehörden angewiesen , mit Strenge darüber zu
wachen , daß bei dem Vertrieb der Gella-Koupons wenigstens die Schranken der bestehenden

-sehe eingehaltcn werden, und V - rstöße gegen die letzteren zur Bestrafung zu bringen .
Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht , daß Inhaber von Koupons , welche , ohne
im Besitz eines Wandergewerbefcheins , außerhalb des Wohnorts durch den Absatz von
Koupons Warenbestellungen aufsuchen , gemäß § 148 Ziff. 7 der Gewerbeordnung straf¬
bar sind , daß ferner Personen , welche im ständigen Auflrag eines Gello -Unternehmers
Koupons vertreiben , ohne eine Legitimationsurkunde zu besitzen, eine Strafe gemäß § 148
Aff . 5 a . a . O . verwirken . Ferner ist zu kontrollieren , ob nicht die Unternehmer in
öffentlichen Bekanntmachungen , Prospekten rc. unwahre und zur Irreführung geeignete
Angaben tatsächlicher Art machen , und bejahendenfalls strafrechtliches Einschreiten auf
Grund des § 4 des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs vom 27 . Mai
1896 zu veranlassen.

Stnltgart , den 15 . Mai 1900 . Pischek .

Geschäfts -Empfehlung.
-X, . Unterzeichneter empfiehlt sich der til . Einwohnerschaft Wild-

bads und Umgebung im Selbstanfertigen von

Grabdenkmäler und
Ginfassungen

in solider Anfertigung bei billigster Berechnung .
Ansichten , Entwürfe u . Preisliste steht zu Diensten .

Hochachtungsvollst
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Bestes und billigstes Waschmittel !
Dr . HL 0 MP 80 U'8

8tzit'6U-kllIv 61'
empfiehlt W . Isuchstochev .

klakalv :
„Zimmer zu vermieten"

und

„Hier wohnen Kurgäste"
sind vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh. Hofmanu .

VüllKtzrkallL
vorzüglich wirkendes Düngemittel empfiehlt
billigst

I . F . Gutbub
Wildbad .

Mnterrockstoffe
in Wolle u . Halbwolle

sowie Bett- u . Schurzzeuglen
uud weitze Betttücher

empfiebit billigst G. Riexinger.

Kermcrnn Kuhn
Hauptstraße.

empfiehlt in stets frischer Ware :

Schütze «-
Pfeffer-
Rauch-
Schinken -

Schwarteumageu (weiß u. rot .)
sowie alle Sorten feinere Wurst¬
waren , Schinken roh und gekocht

im Ausschnitt .
Weinhandlnng

von
Ehr-. Kernpf

empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

H n i « n
sn allen Preislagen.

Weiß -Weine von 35 an per Liter
Rot-Weine von 55 ^ an per Liter.

Wasserglas
(zum Eiereinmachen)

s « rr .

den 28 . Nui 1900.

Ioätz 8 - ^ IL 2 tziKtz.
Bietbelrübt teilen wir Verwandten , freun¬

den und Bekannten die sobmer ^liebe l^luob-
riobt mit , dass unsere liebe loedter , Lcbwester
LclrwäKerin und Bunte
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Beiden im ^ .lter von 27 ^saliren sanlt in dem
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ldm stille Beilnalime bittet im blamen der trauernden

Hinterbliebenen
der trauernde Vater :

ürnst Slume ntNal
mit seinen z 8öbnen u . locbter .
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Wildbad , den 28 . Mai 1900 .
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Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unsere liebe Gattin ,
Mutter , Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Mcrnette Krauß
geb . Schmid

gestern abend 11 Uhr nach längerem schwerem Leiden im Alter
von beinahe 32 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte :

Robert Krantz, Maurermeister.
mit seinen 3 Kindern .

Beerdigung : Mittwoch nachmittags 2 Uhr.
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M '.
in besten Qualitäten empfiehlt.

Der verehr ! . Bewohnerschaft WildbadS u. Umgegend mache ich die
ergebene Anzeige, daß ich in dem Hause des

ein

Unlluk » e1ur -, Bussttzuor - und
ll «' i'i'(> » -b (» > lOx ;ti <>n ^- ( > «^ viült 't

e >öffnet habe.
Es ist mein Bestreben mir durchaus solide , reelle Bedienung bei den

möglichst billigsten Preisen, das Vertrauen und die Zufriedenheit meiner ge¬
ehrten Abnehmer zu erwerben .

Hochachtungsvollst

Matthäus Decker.



England und Transvaal .
London , 24 . Mai . (Reuttrmeldung Vom

Ri erlöste? fluß vom 23 . dö .) Die Buren ,
Weiche die hiesigen Siellunaen verlassen ,
marschieren gegen den Vaolfluß zu . Sie
erklären , daß sie bis zum Tnde kämpfen
werden . General Frcnch befindet sich in
P ospest , einem Orte an der Eisenbahn un¬
geiähr 5 M ilen nördlich vom Rhenostelstuß .
General Hamilton wirkte bei der Bewegung
des Generals French mit . Die allgemeine
Ansicht geht dahin , daß die Engländer so
schnell in Prätoria sein werden , als sie
marschieren können . Nach den Angaben
der Eingeborenen Vergruben die Buren 2
Geschütze im Flußbett dcS RhmosteiflufseS .

Prätoria , 25 . Mai . Amtliche Dkp . schen
melden , daß die Buren in den Gefechten
vor der Besetzung Hetlbrvns durch die Eng¬
länder 20 Gefangene gemacht haben , darunter
3 Offiziere .

London , 24 . Mai . Das Reutersche
B rreau meldet ans dem Burenlagcr bei
VolkSrust vom 25 . Mai : Gestern nach¬
mittag griffin die Vorposten der Buren eine
Abteilung britischer Truppen südlich von
Masuba in der Nähe von Mount Prospekt
an . 8 Engländer sind tot , 13 verwundet ,
Die Buren hatten keine Verluste . Die
Burghers sind mehr denn je entschlossen ,
der Invasion in Transvaal entgegenzutreten .
>— Aus Dundee erfährt das gleiche Bureau
unterm 23 . Mai , daß die provisorische Eisen¬
bahn über den Waschbankfluß vollendet ist .

Prätora , 25 . Mai . Nach eingegangenen
amtlichen Depeschen haben die Buren den
Engländern im Gefechte »ei Vryheid ,
wo eine Schwadron berittener Infanterie
unter Oberst Bfthune in den Hinterhalt
gefallen war , 2 Mopimgeschütze ahgenommen .

Kapstadt , 24 . Mai . General Warren
besetzte mit 2 kombinierten Kolonnen Douglas
( im Westgriqualand . ) Im Lager der Auf¬
ständischen wurden große Mei gen Proviant
und Munition erbeutet -

Kimberley , 25 . Mai . Reutermeldung
vom 24 . ds . : Die Truppen des Generals
Hunter kamen gestern in Vryburg an , die
Eisenbahn ist bis Bryburg wieder hergestellt .

Rundschau .
Stuttgart , 22 . Mai . Marineausstellung .

Schluß . In denselben Tagen , da in der
Pfalz , in Mannheim und Speyer , auf dem
Oberrhein , von der Torpedoboolfloitillc die
deutsche Flagge gezeigt wird , sind die Schwaben
massenhaft zum Besuche der Ausstellung ge-
wallfahrlet , welche hier im innersten Binncn -
lande die hauptsächlichsten Repräsentanten
unserer Flotte wenigstens im Modelle zeigt .
Unter dem Pfälzer Volke wie im württ .
Lande ist die Phantasie durch die gezeigten
Bilder auf das mächtigste angeregt worden und
hingewiefen auf das Meer , als auf den
Bringer der reichsten Güter , als auf den
Vermittler zwischen den energisch sich bemerk¬
bar machenden Völkergruppen der verschiedenen
Wettteile . Das Auge will das sehen , was
die Phantasie vormalt , wofür sich das Herz
erwärmen soll . Darum gestal eien sich auch
die letzten Tage der Ausstellung , der 19 .,20 . und 21 . Mai , zu einem wahren würt -
temb . Volksfest . Und am Schlüsse können
die Veranstalter sich gestehen : Die Wärme ,mit der die Ausstellung aufgencmmen worden
ist, das Interesse , das ihr aus allen Schichten
hrr Bevölkerung «ntgegengebracht wurde , haben

die Erwartungen weit übertroffen . Die Be¬
sucherzahl , zwischen 70 und 80 000 , erreichte
beinahe die Besucherzahl in Breslau ( einer
Stadt von 400 000 Bewohnern , in der die
Ausstellung 25 Tage wclllc ) und ist bei
weitem höher als in Dortmund und Darm¬
stadt . — Die Abrechnung wird gestatten ,
einen schönen Betrag in die Kasse für Besser¬
stellung der Hinterbliebenen deutscher See¬
leute abführen zu können . Es ist zu be¬
dauern , daß die Ausstellung nur 15 Tage
hier ve>weilen durste ; die Umstände machen
eine Verlängerung unmöglich . Aber auch
in dieser kuzen Zeit mögen die vorgeführten
Bilder ihren Zweck vollständig erreicht haben .
Sie sind es , welche das Vorstellungsver¬
mögen mit den Bedingungen des Seefahrer¬
lebens einigermaßen vertraut machten und
eindringlich predigten , wie ein großes Volk
von heute notwendig unter die Seefahrer
gehen müßte . Wer an der See keinen An -
kcil hat , sagt unser Landsmann Friedrich
List , der ist ausgeschlossen von den guten
Dingen dieser Welt , der ist unsere - Herr¬
gotts Stiefkind .

Der württemb . Hauptverein des Evang .
Bundes hat in Erinnerung an den im letzten
Jahr gefeierten 400 Geburtstag des Re¬
formators Brenz den Beschluß gefaßt , zu
einem Volksbuch über die württemb . Re -
formotionsgeschichte die Anregung zu geben ,
und als Aufgabe gestellt : die Ergebnisse der
wissenschaftlichen Forschung über die Refvr -
mationsgeschichte der im heutigen Königreich
Württemberg vereinigten Gebiete . Als Preis¬
richter sind der Vorsitzende des Hauptvereins ,
Prof - Dr . Hirbrr , sowie Pfarrer v . Bessert
in Nabern und Prof . v . Hegler in Tübingen
gewonnen .

Weilderstadt , 22 . Mai . Trotz der vielen
Betrügereien , die heutzutage namentlch in
Handelsgeschäften nicht selten Vorkommen und
zur großer Vorsicht auffordern , läßt sich so
mancher vertrauensvolle Mann doch noch
hintergehen . Dies beweist ein Fall , der sich
gestern auf dem Viehmarkt hier adspielte .
Ein fremder , hier unbekannter Käufer erwarb
sich um die Summe von 93 von einem
Bürger aus Heimsheim ein Rind . Er be¬
zahlte mit einer versiegelten Rolle , angeblich
100 enihaltend , worauf ihm der Ver -
käfer 7 -Ki zmückgab . Nachdem der unbe¬
kannte Käufer mit dem Rind abgegangen
war , fand der Verkäufer beim Oeffncn der
Geidrolle , daß dieselbe kein Geld , wohl aber
ein rundes Elsenstück enthielt . Ob nun der
geprellte Verkäufer noch zu feinem Rind oder
dem Erlös dafür kommt , ist sehr fraglich .

Königsbronn , 22 . Mai . Gutsbesitzer
Marlin Häcker vom Zahnberg verlor heute
mittag auf bedauerliche Weise sein Leben .
Derselbe führte mit seinem Sohne einen
Langholzwagen vom Brenzcl hierher . An
einer etwas abschüssigen Stelle kam der
Wagen ln raschen Lauf . Der Verunglückte
wollte dem mit dem Sperren des Wagens
und der Leitung der 3 vorgespannten Pferde
beschäftigten Sohne behilflich fein , kam aber
beim Anhalten der Pferde zu Fall . Ei » Rad
des fchwerbeladenen Wagens ging über feine
Brust hinweg , was den fast augenblicklichen
Tod zur Folge hatte .

Reutlingen , 23 . Mai . Ein sonderbarer
Kauf wurde heute früh abgeschlossen . Ein
hiesiger Bürger kommst einem Metzger über¬
ein , ihm feine 6 Schweine gegen eine Ent¬
schädigung von SO für das Pfund Hirn

abzulassen . Zieht man in Betracht , daßdss
Hirn eines Schweines c» . 150 Gramm wieg «,
so ergiebt sich, daß der Verkäufer ein schlechtes
Geschäft gemacht haben würde , w -nn der
Käufer sich nicht dazu herbeigelasfin hätte ,
den Verkauf wieder rückgängig zu machen .
(Derartigen Unsinn sollte man im geschäft¬
lichen Verkehr überhaupt unterlassen . D . R )

Ulm , 24 . Mai . Während der letzen
FastnaLt entlehnte der Hilfsweichenwärter
Karl Faufer von Dettingen , OA . Ehingen
bei einem Landjäger eine alte Uniform , zog
sie an und begab sich nach Ehingen zu einer
Faftnachtsaufführung des dortigen Militär »
Vereins . Unterwegs begegnete ihm ein Hand -
werksbursche und Faufer machte sich den
Jux , dem armen Reisenden seine Papiere
abzufordern und ihn aufs Ehinger Rathaus
mitzunehmcn , von wo der Arretierte dann
dem K . Oberamt wegen BftrelnS vorgeführt
wurde . Wegen dieses Fastnachtöschri zes stand
Faufer gestern vorder hiesigen Strafkammer .
DaS Gericht erkannte bezüglich des Vergehens
der Amtsanmaßung und der FreiheitSbe «
raubung auf Freisprechung und verurteilte
den Angeklagten wegen unbefugten Tragens
einer Uniform zu 3 ^ Geldstrafe .

Wingerheim , 21 . Mat . Ein Geständ¬
nis aus dem Totenbett . Allgemeine Auf¬
regung herrscht in weitem Umkreise überein
angebliches Geständnis , w - lcheS der Orts¬
einnehmer Staus auf dem Totenbett abge¬
legt haben soll . Demnach soll er als Sol¬
dat in den siebziger Jahren zu Mainz einen
Feldwebel oder Büchsenmacher in den Main
gestoßen haben , so daß er ertrank . Ferner
soll er ünlängs : eine alte irrsinnige Frau
aus Mommenheim in die Zorn geworfen
haben . Auch sie kam umS Leben . Dann
habe er , so heißt es , im August 1898 nachts
seinen AmtSvvrgänger einen steilen Abhang
hinabgestoßen , so daß er das G - nick brach .
Endlich habe er eine ganze Reihe von Brand¬
stiftungen in Wingershetm selber begangen .
Dom Amtsgericht Hochfelden wurde eine
Untersuchung eingeleitet . Leider wird wohl
der Hauplzeuge , nämlich der Pfarrvikar , dem
der Verstorbene gebeichtet hat , sich hinter das
B ' ichtstegel zurückziehen , wie es übrigens
seine Pflicht ist . Ob überhaupt Licht in
die Sache kommt , wird sich bald zeigen .
Man hält übrigens Stauf der Verbrechen
für fähig , die er eingcstanden haben soll .

— Ein eigenartiger Weltausstellungs¬
reisender . Eine studentische Verbindung zu
Königsberg i . Pr . besaß einen Couleurhund
„ Puck "

, der sie bei allen Auszügen begleitete .
Das Tier fühlte einen großen Wandertrieb
in sich und blieb oft lagelang der „ Kneipe "
fern . Puck wurde deshalb an einen Likör -
fabrikanten verkauft . Der letztere wettete
kürzlich um 3000 daß er den von
ihm geplanten Besuch der Pariser Welt¬
ausstellung zu Fuß unternehmen werde . Hier¬
bei soll nun der wanderlustige Puck nicht
nur Begleiter , sondern GeschäflSgehilfe sein .
Er wird nämlich als Zugtier benutzt werden
und ein kleines Wägelchen von Königsberg
nach Paris befördern , in welchem sich aller »
lei Likörfabrikate und sonstige Spirituosen
befinden werden .

— Alls Rache versuchte in Myslowitz
ein Hüttenarbeiter einen Schmelzmeister in
den glühenden Hochofen zu stürzen . An
diesem Vorhaben gehindert , erstach der Ar¬
beiter den Meister und verletzte mehrere
Kameraden ,



Me Abgründe.
Novelle von F. Stöckert -

12 ) (Nachdruck verboten. )
Ach Wie recht hatte der Herr. Mit einem

fast irren Blick sah die junge Frau zu ihm
auf. Sie befand sich in grenzenloser Auf¬
regung . Daß Staufen keinen Glauben mehr
hatte, das wußte sie ja längst , aber dieses
sein Glaubensbekenntnis öffentlich mit aller
Gewalt der Rede aussprechen zu hören , war
von erschütternder Wirkung für sie gewesen -
Wie eine Träumende schwenkte sie zur Logen ,
thür hinaus, der alte Herr schaute ihr ver¬
wundert nach .

„Und solch ein nervöses junges Ding
kommt ganz allein hierher , solch ein Schau¬
spiel zu sehen, " murmelte er kopfschüttelnd,
während unter ihm das erregte Publikum
lärmte, und die Künstler und den Dichter
des Stückes heraus rief.

Auch Erica vernahm diese Ruhe noch,
als sie jetzt ihren Mantel umhing und das
Gesicht , wie ihr Balentine geraten hatte, mit
einem dichten Schleier verhüllte , damit sie
Niemand erkennen sollte. Dann eilte sie die
Treppen hinunter, bestieg eine Droschke , und
befand sich nach kaum einer halben Stunde
wieder In ihrer behaglichen Wohnung.

Wäre es nicht besser gewesen , sie hätte
diesen stillen, trauten Raum heute nicht ver¬
lassen ? So fragte sie sich und wie würde
Staufen es aufnehmen , wenn er erfuhr,
daß sie sein Stück gesehen . Erfahren aber
mußte er eS heute noch I Sie wollte seine
Rückkehr abwarten , und wenn sie Stunden¬
lang hier sitzen sollte , dann wollte sie ihm
alles beichten und ihn bestürmen , das Stück
nie wieder aufführen zu lassen. Diese böse
Saat , wie der alte Herr sich ausgedrückt,
durfte nicht weiter ausgestreut werden. Ihre
ganze Beredsamkeit wollte sie aufbieten , Stau¬
fen dazu zu bestimmen. Was konnte ihm
auch an diesem lauten , jubelnden Beifall
liegen, in welchen die Meisten doch nur ge¬
dankenlos mit eingestimmt hatten . Ach , sie
hatte keine Ahnung, wie berauschend ein sol¬
cher Beifall , auch von der gedankenlosen
Menge auf einen ehrgeizigen Menschen wirkt,
und wie ernüchternd es für ihn sein mußte,
wenn sie heute noch eine derartige Bitte an
ihn richten würde.

Die Zeit schien keine Flügel am heutigen
Abend für Eric« zu haben, träge und lang»
sam schlich sie dahin . Sie hatte ein wenig
Klavier gespielt , und ging nun hinüber nach
dem Zimmer ihres ManneS ; vielleicht waren
in ihrer Abwesenheit noch Briefe angekommen;
feit einigen Tagen schon erwartete sie einen
von ihrer Mutter , die Postsachen wurden
stets hinein gelegt , suchend schaute sie sich
um , richtig da stand ein Packet auf dem
Schreibtisch , das kam aus der Heimat , so
sorgfältig verschnürte und versiegelte nur
ihre Mama nach alter Sitte . Sie löste
den Bindfaden ab und öffnete den leichten
Deckel , in Moos und Tannenzweigen gebettet
lagen da die ersten Frühlingsboten Schnee¬
glöckchen und Anemonen, Sie starrte darauf,als hätte sie dergleichen noch nie gesehn , als
wären sie ein Gruß aus einer andern bessern
Welt.

Ein Frühlingsgruß aus der Heimat !
schrieb ihre Mutter in dem Begleitschreiben
der Sendung, und erzählte dann von ihrem
stillen Leben , wie sie jede Stunde des Tages

ihrer fernen Kinder gedächte . Auch der
Aufführung der „ Abgründe " gedachte sie, sie
hätte in der Zeitung davon gelesen , und
würde nun wohl den ganzen Abend mit
ihren Gedanken bei ihnen weilen.

Wenn die Blumen noch zur rechten
Zeit anlangen sollten , möchte Erica sie
Benno geben , es wären freilich keine Loor-
beeren für die Dichterstirn , aber dafür würden
schon andere sorgen.

Sie hatte natürlich keine Ahnung, die
gute Mama , was für ein Stück diese Ab»
gründe waren , und glaubte sicher, es sei ein
Schauspiel wie hundert andere , in welchen
schließlich das Gute über das Böse siegt.

Erica kam sich so welterfahren vor , der
Mutter gegenüber , als wären Jahre ver¬
gangen und sie eine ganz andere geworden,
seit sie von ihr geschieden , und doch waren
eS nur Stunden , die sie so verändert hatten .

O das Schauspiel , das unselige Slück l
wie die Gestalten daraus sie quälten
und verfolgten , wie lebendig, wie naturwahr
waren sie alle , so aus dem vollen Leben
gegriffen , aber aus einem bösen , häßlichen
Leben , wo die Leidenschaften , die Sünde
regierten, dem der Sonnenglanz der Religion
und der Liebe fehlte. Abgründe des Daseins
gähnten überall , doch den einen großen Ab¬
grund der zur ewigen Verdammnis führte ,
den wollte man nicht kennen , nur in dem
AuSdrück, in welchem der Held des StückcS
dos Wort „ sterben" ausgesprochen, da hatte
es hindurch geklungen, wie ein leises, banges
Ahnen , daß doch wohl mit dem Tode nicht
alles aus sei , und von solchen Gedanken
kann sich wohl keine Menschenseele ganz
frei machen .

„ Auch Du nicht , auch Du nicht , Benno, "
flüsterte Erica.

Wie deutlich er jetzt im Geiste vor ihr
stand, das Antlitz so stolz, so glücklich , vor
ihm das erregte Publikum und unter all
diesen Menschen heimlich verborgen , sie , sein-
Frau , voll Trauer und Entsetzen über das
Werk ihres Mannes , in dessen Angen sich
die Welt so ganz anders spiegelte wie in
den ihren . Ach, daß sie nur ein einzigmal die
rechten Worte fände ihm gegenüber , und
nicht wieder verstummte wie schon so ost ,
wenn er mit all seiner Gelehrsamkeit seinen
schrecklichen Beweisen gegen sie zu Felde zog .
Ueberzeugt hatte er sie ja noch nie damit,
aber in den meisten Fällen doch stumm ge¬
macht .

Nur neulich war auch er einmal ver¬
stummt , als sie ihn gefragt , ob ihm, wenn
er hinaufschaue zum Sternenhimmel , nicht
ein Gedanke komme von der Größe und
Allmacht dessen , der ihre Bahnen lenkt , ob
nicht ein Ton an seine Ohren klänge von
dieser hehren Sprache der Gestirne , da hatte
er sie nur sinnend angesehen , und keine
Antwort gefunden.

Ach, nicht nur die Gestirne , die ganze
Natur redete eine solche Sprache , auch diese
kleinen Frühlingsblumen hier , sie erzählte
von den Wundern des Frühlings , wie er
alle Jahr in neuer Schönheit erscheint, gleich
einem Abglanz des verlorenen Paradieses,
das den armen Erdenbewohner nicht wieder
erstehen soll .

Vor Ericas Blicken erstand jetzt die
Heimat , so schön, so lockend , als wäre dies
ihr verlornes Paradies . Sie sah den Wald
durch welchen die Frühlingsstürme brausten ,

und wie aus dem dunklen MooS die weißen
Sterne der Anemonen hervorlugtcn , sah den
kleinen Garten, die alte Mauer , an welcher
die Schneeglöckchen stets In reicher Fülle
blühten . Thräne auf Thräne fiel äuf die
Blumen , die Sehnsucht nach der Heimat
hatte sie auf einmal ganz und gar über¬
mannt .

So fand sie Staufen , der in der glück¬
lichsten angeregtesten Stimmung jetzt heim¬
kehrte . Einen solchen Erfolg seines Stückes
hatte kaum erwartet . Nun galt es weiter
zu schreiten auf der einmal eingschlagenen
Bahn, um immer mehr und immer Größeres
erreichen!

Strahlenden Antlitzes trat er in das
Zimmer, und eilt auf Erica zu , um sie in
der Freude seines Herzens in die Arme zu
schließen . Nun wollte er sie auch nicht länger
fern halten von dem Theater, sie mußte teil¬
nehmen an seinen Triumphen. Erst als er
vor ihr stand , sah er die Thränen in ihren
Augen.

„ Du weinst, und das heute an einem
Tage , wo ich , Dein Mann, so glücklich bin,
wie lange , lange nicht ! "

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— 22 Jahre unschuldig in Haft . Aus

New - Aork wird berichtet : Aus dem Zucht¬
hause von Anamosa Staat Iowa wurde
kürzlich Cornelius Moelchen entlasten . Sein
Fall war höchst seltsam . Er kam im Jahre
1877 aus Deutschland zu seinem Onkel
John Moelchen , der in Dubuque County
als Junggeselle lebte . Bald darauf kam
der ältere M . zu Tode , anscheinend durch
ein Unglück mit dem Perde , da die Leiche
mit einem Fuß im Steigbügel hängend ge¬
funden wurde . Der Neffe , welcher der ge¬
setzliche Erbe war und kein Wort englisch
verstand , geriet in den Verdacht, seinen Onkel
ermordet zu haben. Es lag nichts weiter
gegen ihn vor als eben blos der Verdacht,
und es wird zugegeben , daß der Prozeß
gegen ihn keinen gesetzlichen Verlauf nahm .
Nunmehr, nach 22 Jahren , nahm die Legis¬
latur einen Beschluß zu seinen Gunsten an ,
werauf er begnadigt wurde . Der Mann
ist 82 Jahre alt und trotz eines 23jährtgen
Aufenthaltes im Lande ein Fremder , da er
nur sechs Monate in Freiheit verbracht hat.
Er ist nach Montezumä gegangen , wo ein
alter Freund von ihm wohnt , der ihm Be¬
schäftigung geben will .

— Ein heiteres Stückchen spielte sich
am Dienstag in Schwetzingen zwischen einem
jungen Brautpaare ab . Der Bräutigam
wollte sich am Dienstag die Fesseln der
heiligen Ehe anlegen , die Braut aber erst
Samstag . Gesagt gethan I Beide wollten
ihr Recht behaupten I Als aber der Bräutigam
in vollem Wichs am Hause der Braut vor¬
fuhr , erfuhr er zu seiner Ueberraschung,
daß diese ihr Wort auch gehalten , denn sie
war im Felde beschäftigt und kam nicht
einmal über Mittag nach Hause. Er mußte
unverrichteter Sache wieder abziehen und
sich an dem bercitgestellten FestschmauS allein
gütlich thun .

Merks .
Mancher ist insofern anspruchslos , als

er höchst bescheidene Anforderungen an die
Achtung seiner Mitmenschen stellt.

Siebakitou , Druck und Verlag von Beruh . H ° fm « nu in Wldbad .
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